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„Der Trennungsschmerz ist groß“
DORNBIRN Es ist ein Stück Tradi-
tion, die in der Dornbirner Innen-
stadt endet. Seit 14 Jahren lässt das 
Designertaschen-Geschäft Tasche 
& Co die Herzen von Modefans 
höherschlagen. Am 31. Dezember 
schließt der Shop in der Marktstra-
ße 43 für immer seine Türen.

Durch ein vielfältiges und fein 
abgestimmtes Sortiment an Desig-
nermarken wie MCM, Marc Jacobs, 
Furla oder Tory Burch hat sich das 
Geschäft, das von Familie Witan 
aus Friedrichshafen betrieben wird, 
bis über die Landesgrenzen hinaus 
einen Namen gemacht. „Es gab 
im Umkreis eigentlich nichts Ver-
gleichbares“, sagt Inhaber Matthias 
Witan (70).

Verändertes Kaufverhalten

Die Entscheidung, 
das Geschäft zu 
schließen, sei im 
Laufe des Jahres 
gefallen. Seit der 
Pandemie habe 
sich das Kaufver-
halten grundle-
gend verändert. 
„Der Onlinehan-
del ist der Haupt-
grund für die 
Schließung. Wenn 
man heute einen 
Newsletter be-
stellt, bekommt 
man zehn oder 15 
Prozent Rabatt 
mitgeschickt. Da 
tut sich der stationäre Handel, der 
fixe Kosten hat, natürlich schwer, 
und man muss sich überlegen, ob 
sich das noch rentiert“, bedauert 

der Friedrichshafener. „In ganz 
Dornbirn ist die Frequenz zurück-
gegangen. Da sind wir nicht die 
Einzigen.“ Dazu komme, dass sich 

die Prioritäten verschoben haben. 
„Heute steht die Freizeit höher im 
Kurs. Viele investieren eher in einen 
Kurzurlaub auf Mallorca anstatt in 
eine neue Tasche. Und wenn, dann 
muss sie reduziert sein.“

Flagship-Stores oder Onlinehandel

Laut Witan setzen viele bekann-
te Marken seit der Pandemie auf 
neue Vertriebswege: „Viele Firmen 
wollen gar nicht mehr in den Han-
del, sie versuchen eigene Flagship-
Stores aufzubauen und sich im On-
linehandel zu platzieren, um den 

stationären Zwischenhandel auszu-
schalten. Das wird etwa bei MCM 
und Marc Jacobs sicher kommen.“

Der Familienbetrieb laufe aber 
weiter, sagt der Modeexperte, der 
in Friedrichshafen mit „Meid“ und 
in Ravensburg mit „Griffbereit“ 
weitere Geschäfte betreibt – inklu-

sive Onlinehandel. Der Abschied 
aus Vorarlberg falle ihm aber nicht 
leicht: „Der Trennungsschmerz ist 
schon groß, weil wir mit den Vorarl-
bergern ein sehr freundschaftliches 
Verhältnis haben, wir wurden hier 
herzlichst aufgenommen.“

Wehmut und Dankbarkeit

Der Abverkauf bei Tasche & Co hat 
bereits im Oktober mit Angeboten 
auf das gesamte Sortiment begon-
nen. Beim Blick durch das Geschäft 
kommt bei Matthias Witan Weh-
mut, aber auch Dankbarkeit auf: 
„Ich habe das wirklich sehr, sehr 
gerne gemacht, weil uns Dornbirn 
in den letzten Jahren richtig ans 
Herz gewachsen ist. Aber es geht 
weiter. Es geht immer nach vorne“, 
sagt er und lächelt. VN-TAS

Dornbirner Traditionsgeschäft Tasche & Co schließt nach 14 Jahren.

„Tasche & Co“ schließt am 31. Dezem-

ber seine Pforten. Der Hauptgrund 

sei der Onlinehandel, sagt Inhaber 

Matthias Witan.  VN/TAS

Der Abverkauf hat bereits im Oktober mit Angeboten auf das 

gesamte Sortiment begonnen.  VN/STEURER
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„Viele investieren eher 
in einen Kurzurlaub 

auf Mallorca anstatt in 
eine neue Tasche.“

Matthias Witan

Tasche & Co
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Signa: Sanierer 
Grossnigg an Bord

WIEN Signa holte sich über außer-
ordentliche Aufsichtsratssitzungen 
den Sanierer Erhard Grossnigg als 
zusätzlichen Vorstand an Bord: Er 
wurde von den Gremien der Signa 
Prime Selection und der Signa De-
velopment Selection zum weiteren 
Vorstand gewählt. Der 77-Jährige 
soll die nächsten Sanierungs- und 
Restrukturierungsschritte umset-
zen. Grossnigg ist an zahlreichen 
Firmen beteiligt.
 

Corona-Förderungen
WIEN 6700 Unternehmen sollen 
mit Verspätung doch noch zu Co-
rona-Hilfsgeldern kommen: Ab 4. 
Dezember können die Anträge neu 
gestellt und bearbeitet werden.
 

In Rezession
WIEN Die österreichische Wirt-
schaftsleistung ist im dritten Quar-
tal zum zweiten Mal in Folge gesun-
ken – per Definition bedeutet das 
eine Rezession.

Sanierer Erhard Grossnigg geht bei Signa 

als zusätzlicher Vorstand an Bord.  APA

Der wirtschaftliche Erfolg
eines Unternehmens hängt
heute nicht mehr allein von
Umsatz und Gewinn ab,
sondern auch von anderen
Faktoren, die Stakeholdern
wichtig sind. Kund(inn)en,
Investor(inn)en und (poten-
zielle) Mitarbeitende legen
immer mehr Wert auf ESG-
Kriterien.

Was ist ESG
ESG steht für die drei Bereiche
Umwelt, Soziales und Unter-
nehmensführung. Der Um-
weltaspekt (Environment, „E“)
beinhaltet alle Maßnahmen
zum Schutz von Klima und
Umwelt, wie die Verringerung
von Treibhausgasemissionen
und die Schonung von Res-
sourcen. Der soziale Aspekt
(Social, „S“) umfasst die Ver-
antwortung für die Mitarbei-
tenden und damit auch The-
men wie Arbeitssicherheit,
Diversität und Gesundheits-
schutz. Der Aspekt der Unter-
nehmensführung (Gover-
nance, „G“) beschreibt die ver-
antwortungsvolle Führung

eines Unternehmens. Hierzu
zählen Unternehmenswerte,
Steuerungs- und Kontrollpro-
zesse ebenso wie das Sourcing
und die Zusammenarbeit mit
Partner(inne)n.

Wen betrifft es
Die EU-Kommission hat ent-
sprechende Vorgaben, das
sogenannte ESG Legal Frame-
work, erarbeitet, die von Un-
ternehmen ab einer gewissen
Größe ab 2024 eingehalten
werden müssen. Obwohl die
Berichtspflicht demnach noch
nicht für alle Unternehmen

besteht, wird sie schrittweise
ausgeweitet und in absehbarer
Zeit auch KMU betreffen. Und
bereits heute erwarten viele
Großunternehmen von ihren
kleineren Lieferant(inn)en die
Einhaltung der Gesetze und

umfängliche Berichte über ih-
re Nachhaltigkeitsaktivitäten.

Bin ich ESG-fit
Es ist daher ratsam, sich früh-
zeitig mit ESG auseinanderzu-
setzen. Die Wirtschafts-Stand-
ort Vorarlberg GmbH (WISTO)
bietet einen kostenlosen ESG-
Nachhaltigkeitscheck als Ein-
stieg. Dieser Check besteht aus
einem Online-Interview und
einem Feedbackgespräch. Ziel
ist es, die ESG-Erfüllung des
Unternehmens zu erkennen
und den individuellen Hand-
lungsbedarf zu identifizieren.
Ab Februar ist zudem eine
Seminarreihe zur Befähigung
von Unternehmen geplant.

ESG als Vorteil nutzen
Viele regionale Betriebe ar-
beiten bereits sehr ganzheit-
lich und können diese Ent-
wicklung als Chance für ei-

nen Wettbewerbsvorsprung
nutzen. Die EU-Kommission
hat mit dem ESG Legal Fra-
mework einen Rechtsrahmen
erstellt, der Leitlinien und Ver-
ordnungen enthält, beispiels-
weise die EU-Taxonomie, die
CSRD und die SFDR. Die Taxo-
nomie ist ein Klassifizierungs-
system, das festlegt, welche
wirtschaftlichen Aktivitäten
als nachhaltig gelten. Die
CSRD (Corporate Sustainabi-
lity Reporting Directive) ver-
pflichtet Unternehmen ihre
Nachhaltigkeitsaktivitäten in

einem Bericht offen zu legen.
Und die SFDR (Sustainable Fi-
nance Disclosure Regulation)
will von Finanzunternehmen
wissen, welche Nachhaltig-
keitsüberlegungen bei ihren
Finanzprodukten gemacht
worden sind und welche ne-
gativen Auswirkungen diese
Produkte auf die Nachhaltig-
keit haben.

Weitere Informationen zu den
ESG-Kriterien und den Ser-
vices derWISTO finden Sie on-
line unterwww.wisto.at/esg

Die Erfüllung von
Nachhaltigkeitsan-
forderungen wird für
alle Unternehmen
verpflichtend. Die
WISTO unterstützt
mit gratis ESG-Nach-
haltigkeitscheck und
Seminarreihe.

ESG-Vorgaben als Chance
für Vorsprung nutzen

Chancen nutzen

Auch wenn gesetzlich noch

vieles offen ist, die Auseinander-

setzungmit den Aspekten Um-

welt, Soziales und nachhaltige

Unternehmensführung in einem

sinnvollen Rahmen ist erstre-

benswert und kann zu echten

Wettbewerbssprüngen verhel-

fen. Mehr Transparenz stärkt das

Vertrauen bei Kunden, Inves-

toren, der Lieferkette und

damit die Position imMarkt.

Initiative der PRISMA Unternehmensgruppe,

Wirtschafts-Standort Vorarlberg GmbH,

FH Vorarlberg, Industriellenvereinigung

orarlberg und der Vorarlberger Nachrichten.

Die gesetzliche Einhal-
tung von ESG-Kriterien
ist nicht nur eine Hürde,
sondern eine Chance, die
eigene Wettbewerbsfähig-

keit zu verbessern.

Rudolf Grimm

Bereichsleiter Wirtschaftsservice

bei der WISTO

Unternehmen müssen
künftig ESG-Kriterien

stärker in ihrer Unterneh-
menskultur verankern,
um im Zuge der EU-Vor-
schriften und des gesell-
schaftlichen Wandels zu-
kunftsfähig zu bleiben.

Werner Ganahl

Geschäftsführer Gantner

Instruments GmbH

Gantner Instruments evaluierte gemeinsam mit der WISTO, wie die ESG-Kriterien für das Unternehmen
sinnvoll eingehalten werden können. Foto: Gantner Instruments


